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ggerzogs zu Machſen
Fulich/ Bleve und Berg auch Sngern und
Weſtphalen Vandgrafens in Shuringen Mardgrafens zu

WMeiſſen gefurſteten Brafens zu Kgenneberg Wrafens
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Je Tugend horete gebrochnen Trauer

Thon
Der tauſend Hertzen brach durch

ſchwang're Wolcken hallen
Als unſer theurer Wriutz ihr Sitz

und EhrenThron
Jhr Himmel auf der Welt durch fru

hen Tod gefallen.
Jhr war als ware ſie vom Donner—

ſtrahl geruhrt
Indem ſie Lebende das Leben nicht geſpurt!

Ber gantz erblaß'te Kund ſtieß letzt die Seuffzer aus:
Ach!fallt Ach Jammer! fallt das Kleinod hoher Wrintzen?

Johanne rnſt iſt erblaßt! Ach ltraure Furſten Hauß!

Drin Cabinet vermißt die ſchonſte von den Muntzen
Darauf der Himmelſelbſt ſein Ebenbild gepragt
Er hat dis Kleinod nun in ſeinen Schatz gelegt!

Zer RautenZweig verwelckt der von den Helden ſtammt
Fur deren hohen Ruhm ſich Palm' und Cedern neigen!

Ein Phoſphorus, der ſchon der Sonne gleich geflammt
Willeinem hohern Poldie reine Strahlen zeigen!

Ach! mein Abhann Ornſt faut der Wrintzen Glantz

und Preiß
Der Schmuck durchlauchter Welt der Klugheit jun gerGreit!



Hier fiel der Himmelſelbſt der Tugend in das Wort:
Was Tochter klageſt du obſen dein Schatz verlohren?

Des liebſten Krintzen Grab iſt nur ein RuhePort!
Er wird dem Phoenix gieich im Sterben neugebohren!

Gebeh nur! erweiſe noch die letzte Liebes-flicht
Und ſetz' ins Printzen Grab ein helles Ehren/ Licht:

Die Tugend faß'te fich und war ſo fort bemuht/
Ein Denck-und EhrenMahl dem Wrintzen aufzurichten

Wordurch man in der Grufft die Leichen leben ſieht

Das Zeit und Alter nicht vermogen zu vernichten!
Die Gottin druckte ſelbſt in Marmor und Porphir
Jhr wahres Ebenbild der Wriutzen rare Zier.

Sie ließ ein Sinnbuld ſehn wo ein OrangenReiß
Bey Bluthen Fruchte zeigt und ließ dis BeyWort leſen:

Sie Ftlor iſt lauter Zzrucht! ſe biſt du FurſtenPreiß
Fan ynſt du theurer Vrintz im Leben auch geweſen l.

Beh deiner Fahre Florwar ſchouſte Fruchtbarkeit
Der Furſten Tugenden und die Vollkommenheit!

Bas nechſte Sinnbild wieß den Blitz und Wetterſtrahl

Der dieſes Bey-Wortfuhrt: Zwar hell doch ſchnell ver—

gangen!
So hat des Wrintzen Glantz erfullt den EhrenSaal;

Doch konnte dieſes Licht uicht allzu lange prangen!
Sein HeldenFeuer war ein pen doen ſchneller Blitzut

Vom Himmel angezundt/ der Tugend lichter Sitz!

So iſt ein hoher Geiſt! Erlehet gar genung

t

Wenn Er mit Ehren lebt! Es ma't auch in der Wiege
Ein zarter Hercules! Ob Alexander jung;

Er zehlt die Jahre nicht vielmehr erlangte Siege!
Die TugendFlamme ſteigt zum Sternen bald empor
Sietrennt ſich von der Welt und reiß't den SchattenFlohr!



Die Tugend ſatzte noch ein Denck- und Ehren-Bild!
Aurora lieſſe ſich mit dieſem BeyWort ſehen:

SmUntergang erhoh't! Wirdgleich dein Leib verhullt
Krintz indes Todes-Nacht; Dein Glantz kan nicht vergehen d

Dieweil dein Untergang des Geiſtes Aufgang iſt
Des Geiſtes deſſen Licht ſich mit den Engeln kußt!

Du aehſt Auroren gleich im Golde zu der Ruh
Und biſt im Untergang ein Licht im Himmel worden!

Die Tugend decket dich mit Ehren-purpur zu!
Dort prangt der reine Geiſt im Seraphinen-Orden;

Und ob dein Anmuths-Glantz in Sarg gleich untergeht;

H d' Scdltt' d dl Jhndeſto mehr erhoht.at ie ha wrung o)—
Die Tugend ließ annoch beh deiner Ruheſtatt

Verblaß ter Wrintz dein Lob in manchem Bilde ſtrahlen;

Dodh machte faſt dein Preiß ihr Hand und Pinſel mattDer Himmel rieff: Jch will des Printzen Portrait mahlen!
Eo ſolldie LobSchrifft ſtehn: Gier ruht mein Conter

feitSZDas vom Driginal zeigt keinen Unterſcheid!
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